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Kirämiwolilkii im SaargMI vrrbolmWo ein Wille ist, da ist ein Weg
Geldlotterie für Arbeitsbeschaffung

MrdtWtge Neutralität -er Saarregierung
Saarbrücken , 19 Juli . Die Regierungskommisston hat die auch

im Saargebiet für den 23. Juli in Aussicht genommenen kirch¬
lichen Neuwahlen verboten mit der Begründung , daß Las
Reichsgesetz vom 14. Juli über die Verfassung der Deutschen
Evangelischen Kirche , auf Grund dessen die Neuwahlen aus¬
geschrieben sind , im Saargebiet keine Gültigkeit hat . Die kirch¬
lichen Neuwahlen konnten daher bis zur gesetzlichen Regelung
dieser Frage im Saargebiet nicht stattfinden.

Erklärung der saarländischen Regierungskommission
zur Abstimmung im Saargebiet

Saarbrücken, 19. Juli . Die Negierungskommission des
Eaargcbietes teilt folgendes öffentlich mit:

Das Saargebiet ist ein Abstimmungsgebiet . Die Bevölkerung
des Saargebietes ist berufen , durch Abstimmung ihren Willen
über drei durch den Friedensvertrag näher bezeichnete Fragen
zu ändern . Die Abstimmung hat frei , ohne jeden Zwang zu er¬
folgen, sobald sich ergibt , dah jedermann das Recht hat , für
seine Ueberzeugung einzutrcten und für sie zu werben Es ist so¬
mit selbstverständlich, dah jede volitische Betätigung im Saar¬
gebiet, welche sich im Rahmen der Gesetze mit der einen oder
der anderen durch den Friedensvertrag vorgesehenen Lösungen
befahl, gleichmähig gestattet ist und unter dem Schutze der
Staatsgewalt steht . Es darf daher in dieser Hinsicht nicht zu
» » zulässigen Handlungen gegriffen werden
wie z. B . Verruf - oder Aechtungserklärungen , Ehrverletzungen
und vor allem Drohungen . Es ist unstatthaft , dah jemand z. B.
als Verräter gebrandmarkt wird , weil er im Hinblick ans die
Volksabstimmung die eine oder andere volitische Auffassung
vertritt. Die Regierungskommission als Vertreterin des Völker¬
bundes greift weder zugunsten der einen noch der anderen Par¬
tei in den politischen Kampf ein. Ebenso müssen die Richter und

sonstigen mittelbaren und unmtttelvaren Staatsbeamten im
Dienste dieselbe Neutralität gewissenhaft beachten . Die Regie¬
rungskommission ist nämlich verpflichtet, dann einzugreisen,
wenn die durch den Friedensvertrag gewährleisteten Rechte be¬
droht erscheinen , und sie ist auch entschlossen, in dieser Hinsicht
alle erforderlichen Maßnahmen »» treffen.

Kommentar zu der Anordnung der Saarregierung
Berlin , 19 . Juli . Die Proklamation der Saarregierung

zeigt wieder einmal deutlich , wie wenig sie der Tatsache Rech¬
nung trägt , daß der erdrückende Prozentsatz der Saarbevölke-
rung deutsch ist und deutsch fühlt . Die Proklamation will dem¬
gegenüber die Dinge so hinstellen , als gebe es in der Tat drei
Parteien , von denen jeder ernsthafte Bedeutung zukommt. Da¬
bei ist es in Wirklichkeit so , datz die Deutschgestnnten fast alle
Abstimmungsberechtigten ausmachen und datz die erklärten
Gegner des Deutschtums unter den Landfremden , Emigranten
und ähnlichen Interessenten zu suchen sind . Bei den Ausein¬
andersetzungen über innerpolitische Probleme , die erfahrungs¬
gemäß mit einer mehrmonatigen Verspätung zum Äustrag
kommen, geht es lediglich um die ' Regierungsform . Die Regie¬
rung des Saargebietes versucht die Dinge so hinzustellen , als
handle es sich um Fragen der staatlichen Zugehörigkeit . Man
kann sich des Verdachtes nicht erwehren , als bedeute die Pro¬
klamation die Ankündigung von Zwangsmaßnahmen gegen die
erdrückende Mehrheit der Saarbevölkerung zu Gunsten einer
verschwindenden Minderheit . Datz eine Abstimmung , bei der
cs um die völkische Zukunft geht, zur Erregung führt , liegt in
der Natur der Sache. Schuld daran sind aber nicht die Abstim¬
mungsberechtigten , die ihre deutsche Heimat retten wollen, son¬
dern diejenigen , die gegen den Willen der betroffenen Bevöl¬
kerung diese Abstimmung — gewitz nicht um der Entspannung
willen — erfunden haben.

Melmverträge gegen Deutschland?
Aufständische Polen Arm in Arm mit Sowjetrutzland

Berlin , 19 . Zuli . Aus Wien wird der „Germania"
geschrieben:

Zu dem Kampf , den die Diktatoren Europas um die
künftige Gestaltung des Abendlandes führen , entfaltet die
französische Diplomatie eine fieberhafte Tätigkeit . Ihr
Hauptbestrsbcn geht derzeit dahin , das nationalsozialistische
Deutschland unbedingt zu isolieren . Dieses Ziel wird auf
allen. Linien versolgt : in England und Amerika sowohl,
wie in L Österreich und in Polen.

Einen überaus bedeutsamen Schritt in diesem Ringen
stellt ein Eehcimvsrtrag zwischen Polen und Sowjetrutz¬
land dar . Mit ihm wird bezweckt, den Viermächtepakt zu
paralysieren und die Verständigung , die sich zwischen
Deutschland und Polen angebahnt hat , zu stören. Der
polnische Autzenminister Beck , einer der mächtigsten Män¬
ner des Landes , steht bei diesen Bestrebungen bedingungs¬
los auf Seiten Frankreichs.

Ueüer den Inhalt des nunmehr perfekt gewordenen
Eeheimvertrages zwischen Polen und Sowjetrutzland er¬
fährt die „Germania " von ihrem russischen Sonderbericht¬
erstatter folgende Einzelheiten:

Im Moskauer Politbüro gab der stellvertretende
Autzenkommissar der UdSSR . Krestinski die Tatsache des
vollzogenen Geheimabkommens bekannt.

Es ist mit Wissen und Unterstützung Frankreichs zu-
standegelommcn. Die Moskauer und Warschauer Regie¬
rungen werden durch den Vertrag zu gemeinsamen Aktio¬
nen für den Fall verpflichtet, dah im Rahmen des Vierer¬
paktes Entscheidungen Zustandekommen , die entweder direkt
oder indirekt die Interessen der beiden Vertragspartner
verletzen könnten . In einem Spezialprotokoll , das dieser
Tage in Moskau unterzeichnet werden soll , und dessen
Wortlaut bereits feststeht , sind die Richtlinien niedergelegr,
nach denen ein gemeinsamer Kampf Polens und Sowjet-
Rußlands gegen „imperialistisch-chauvinistische Tendenzen
des Deutschen Reiches" geführt werden soll . Nach den Er¬
klärungen Krestinskis im Politbüro soll „Nazideutschland"

erster Linie wirtschaftlich bekämpft werden.
Im Falle eines bewaffneten Konsliktes zwischen Polen

und dem Deutschen Reich würde Sowjetrutzland nicht nur
neutral bleiben , sondern Polen indirekt unterstützen, und
Zwar vor allem dadurch, datz ihm die Kriegsindustrie der
Sowjetunion zur Verfügung gestellt und die Komintern
angewiesen werden , im Sinne der Desorganisation des
deutschen Hinterlandes tätig zu sein.

Ein Spezialartikel des genannten Ergänzungsprotokolls
Zn dem russisch -polnischen Geheimabkommen steht auch

weitgehende Maßnahmen gegen die ukrainisch-nationale
Bewegung , die beiden Staaten sehr unangenehm ist, vor.
Sowohl Polen , wie auch Sowjetrutzland werden in Zu¬
kunft dem ukrainischen Separatismus erhöhte Aufmerksam¬
keit zuwenden und ihn gemeinsam bekämpfen, statt ihn , wie
bisher , im Nachbarlande zu fördern.

JeuWrr evangelischer Christ!
Berlin » 19 . Juli . Das Wählen hat im Führerstaat dei

Dritten Reiches seinen Sinn verloren . Wenn Dich dennoch
der Führer selbst zur Kirchenwahl aufruft , so ver>
lang ; er von Dir eine innere Entscheidung.

Du hast zwei Wege vor Dir.
Du kannst auch weiter !,in Evangelium und Volkstum

ohne Zusammenhang neben- und gegeneinander stehen las.
sen . Du wirst diesen selbstmörderischen Weg aber nicht wäh¬
len.

Du wirst der großen Frage Gottes an Dich die Antwort
geben, welche Einheit von Evangelium und Volkstum auf
alle Zeiten besiegelt . Der Versuch, den Parteihader aufle¬
ben zu lassen , ist ein Verbrechen vor der Geschichte . Du wirst
diesen Versuch rücksichtslos Niederschlagen.

Steh auf , Du Volk der Reformation ! Achte Unterschiede,
die sein mögen gering . Sprich ein gewaltiges 2a und be¬
kenne:

Ich will ein einiges deutsches und evangelisches VoU
sein.

Die ArbettWIacht in Ostpreußen
Königsberg, 19. Juli . An Ven Herrn Reichspräsidenten

in Berlin , au den Herrn Reichskanzler in Berchtesgaden und

den Herrn preuhischen Ministerpräsidenten in Berlin wurde

nachsteüendes Telegramm gesandt:
»Der systematische Kamoi gegen die Erwerbslofigleit in Ost-

vreuben geht weiter . Heute ist der zweite Kreis , Preußisch-
Evlao frei von Arbeitslosen. Auch Vieser Erfolg , wie
der in Pillkallen . zeigt, dah es sich nicht « m eine Zusollserjchei.
noug bandelt , sondern um die Früchte e ' nes zäben und plaamii«
higeu Ringens , das mit allen Kräften fortgesetzt wird

Obervräsideut Koch . Gauleituag ."

^ Berlin . 19. Juli . Mit einem ungeheuren Schwung hat de,
Führer der nationalen Erhebung den Kampf gegen die Ar-
beitslostgkeit begonnen. Tat auf Tat folgte . Wie groß das bi»
her Geleistete ist. das bewerfen die sensationellen Berichte vo»
Ser Genfer Arbeitskonferenz . Kein Volk der Welt hat ein,
Regierung , die bis jetzt auch nur ähnliche Erfolge verzeichne,
kann.

Unserem Führer war klar , daß die Gelder zur Arbeitsbeschaf¬
fung nicht aus steuerlichen Belastungen geschaffen werben kön¬
nen Neue Wege mutzten beschickten werden . Der Opferwille des
Einzelnen und das Fühlen und Denken als Volksgemeinschaft
sollen dem Arbeitsbeschafsungsprogramm der nationalen Re¬
gierung das wichtigste Fundament sein . Keiner darf sich aus-
schließen . Die NSDAP , hat im Rahmen dessen eine Geldlot¬
terie zur Arbeitsbeschaffung aufgelegt , die mithelfen soll. Volks-
genossen , die seit Jahren vergeblich nach Arbeit suchen und de¬
nen das Wort Arbeitslohn bereits fremd geworden war . wieder
m den Rhythmus der Arbeit einzuschalten und sie zu Lohn¬
empfängern statt Unterstutzungsberechtigten zu machen . Zeder
Nationalgesinnte mutz durch Kauf von Losen die Arbeitsbeschaf¬
fungslotterie mit besten Kräften fördern . Von dem ideelle»
Zweck der Lotterie abgesehen bietet sie auch einen noch nie
dagewesenen Gewinnplan . 200 000 Mark ist der Höchstgewinn
, us ein Doppellos . 100 000 Mark auf e,n Einzellos . Fast 300 000
Gewinne gleich 1,5 Millionen Mark , werden ausgeloft . Jeder
üosbesitzer darf das vollste Bewußtsein haben , auch ein Scherf»
«in dazu beigetragen und mitgeholfen zu haben , das Schreck»
lespenst der Arbeitslosigkeit aus unserem Vaterlande zu banne».

Schaffung neuer Arbeiisples « im Ruhrbergball
durch vermehrte Einkegung von Feierschichten

Esten. l9. Juli . Zwischen Vertretern des rheinisch-westkälische»
Steinkohlenbergbaus und den Beauftragten des Treuhänder»
der Arbeit iür den Ruhrbergban , ist eine Regelung der Feier¬
schichtenfrage sestgelegt worden. Der Bergbauverein wird auf
die Zechen einwirken , dah sie . sobald die technischen und wirt¬
schaftlichen Möglichkeiten dazu oorliegen . die Belegschaften jo
weit vermehren , dah sich iür die einzelne Zeche im Durchschnitt
des Jahres monatlich etwa 20 Arbeitsschichten für den einzelnen
Mann ergeben. Es sollen aber , da ein« schematische Regelung
nicht möglich rst . die besonderen Verhältnisse der einzelnen Ze¬
chen Berücksichtigung rinden . Diese lediglich zur Entlastung de»
Arbeitsmarktes burchseiüdrte Maßnahme Lack nicht zu Lohn¬
forderungen seitens der Belegschaft rühren . Es wird erwartet,
dah alle Zechen das Bestreben der Regierung , die Arbeitsmög-
lichketten zu oergröhern , nach Kräften unterstützen.

Sie Agmrbeikhwerde der deutschen
Minderheit vor dem Haager Gerichtshof

Haag , 19. Juli . Der Ständige Internationale Ge¬
richtshof hat beschlossen, die Fortsetzung der öffentlichen
Verhandlung in der deutsch- polnischen Klagesache wegen
der Agrarbeschwerde der deutschen Minderheit in Polen
bereits am Donnerstagvormittag stattfinden zu lasten.

In dem Interview , das heute der deutsche Vertreter,
Professor Dr . Bruns , zur Begründung des deutschen An¬
trages hielt , stellte er fest, datz die polnische Negierung am
31 . März d . Z . eine neue Enteignungsliste veröffentlicht
hat , auf der Landstriche von 1415 Hektar von Angehörigen
der deutschen Minderheit und nur 660 Hektar von drei
polnischen Landbesitzern aufgesührt wurden . Besonders
schwer seien einige Unterzeichner einer Denkschrift, in der
man sich über die Ungerechtigkeiten des Agrargesetzes be¬
klagt . sowie auch ein deutscher Grundbesitzer betroffen
worden , der auf seinem Grund und Boden eine deutsche
Schule für die Kinder seiner Arbeiter einrichtete.

Aus den angeführten Gründen stellte Professor Bruns
schließlich den Antrag , daß das .Gericht im Wege der einst¬
weiligen Verfügung anordnen möge, datz Polen sich aller
Maßnahmen enthalten müsse, durch die der derzeitige
Besitzstand der deutschen Minderheit bis zur endgültigen
Entscheidung des Streitfalls geschmälert werde . Im ein¬
zelnen würde dies bedeuten , daß

1 . keine weitere Angehörigen der deutschen Minderheit
auf Enteignungslisten gesetzt werden dürfen,

2 . die Enteignung von bereits auf besondere Listen ein¬
getragenen Angehörigen der deutschen Minderheit
keinen Fortgang finden darf,

3. der schon enteignete Besitz nicht an andere Personen
übertragen werden darf und daß auch aus ihm keine
Kolonisten angesiedelt werden dürfen.

Der polnische Vertreter kam zu dem Schluß, daß der
Gerichtshof den deutschen Antrag als unbegründet abwei¬
sen müßte.
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Bälde in Rewyork !
Landung des Balbogeschwaders in Newyork

Newyork , 19 . Juli . Nach seinem Aufenthalt über f
Newyork flog das Balbogeschwader dem Hudjonfluß ent - j
lang . Aus den Wolkenkratzern Manhattans und am Flutz-
user hatten Hunderttausende von Zuschauern Aufstellung
genommen, die die italienischen Gäste mit Jubel begrüß¬
ten . Sodann gingen die Flugzeuge auf der weiten Wasser¬
fläche des Newyorker Flughafens Floydbennett nieder.
Unter den hervorragenden Persönlichkeiten , die sich zum
Empfang des Geschwaders eingefunden hatten , befand sich
auch der deutsche Generalkonsul Kiep . Er überbrachte dem
Führer des Geschwaders die Grütze der deutschen Kolonie
und beglückwünschte die Bezwinger des Ozeans zu ihrer
historischen Flugleistung.

Reue Dienstgrade bei der EA.
Der oberste SA . -Führer hat eine völlige Neuordnung der

Dienstgrade bei SA . und SS . angeordnet . Bisher kannte man
nur die Rangstufe Scharführer , Truppführer , Sturmführer.
Sturmbannführer , Standartenführer . Oberführer . Gruppenfüh¬
rer , Obergruppenführer und Chef des Stabes . Von jetzt ab

gibt es folgende Rangstufen (in Klammern dahinter die Rang¬
abzeichen ) :

SA . -Mann (eine Litze) ,
Rotten -Führer (zwei Litzen ) ,
Schar -Führer (ein Stern ) .
Oberschar-Führer (ein Stern , ein« Litze) ,
Trupp -Führer (zwei Sterne ) ,
Obertrupp -Führer (zwei Sterne , eine Litze) .
Sturmführer (drei Sterne ) .
Obersturm-Führer (drei Sterne , eine Litze) ,
Sturmhauptführer (drei Sterne , zwei Litzen ),
Sturmbann -Führer ( vier Sterne ) ,
Oberfturmbann -Führer (vier Sterne , eine Litze) ,
Standartenführer (einblättriges Eichenblatt ) ,
Oberführer (zweiblättriges Eichenblatt ) ,
Vrigaüe - Führer (zweiblättriges Eichenblatt , einen Stern ) ,
Eruppen -Führer (dreiblättriges Eichenblatt ) ,
Obergruppen -Führer (dreiblättriges Eichenblatt , ein Stern ) ,
Stabschef (Eichenkreuz mit Stern ) .

Die Litzen sind 5 Millimeter breit und haben einen Mittel¬
faden in der Farbe des Spiegels . Die Führer vom Sturmführer
aufwärts tragen um Spiegel und oberen Mützenrand wie bisher
die Zweifarbenschnur, vom Sturmbann -Führer aufwärts dir
Silberschnur , vom Standartenführer aufwärts daneben noch di«
Zweifarbenfchnur um den Mützenaufschlag. Der Obergruppen¬
führer trägt um Kragen , Spiegel . Mützendeckel und Mützen¬
ausschlag Sie Goldschnur, ebenso der Chef des Stabes . Völlig
neu sind die Rangstufen Rotten -Führer , Oberschar-Führer,
Obertrupp -Führer . Obersturmführer . Sturmhaupt -Führer , Ober¬
sturmbann-Führer und Brigade -Führer . Zum ersten Brigade-
Führer ist bekanntlich vor einigen Tagen Prinz August Wil¬
helm von Preußen ernannt worden.

Auf der rechten Schulter werden Achselstücke getragen . Bis

zum Obertrupp -Führer zeigen die Achselstücke aus gedrehter
Farbenschnur bestehend , eine Unterlage in der Spiegelfarbe.
Vom Sturmführer bis zum Obersturmbannführer sind die AOel-
stücke in Silber , vom Standartenführer bis zum Oberführer in
Silber geflochten . Brigadeführer . Gruppen - und Obergruppen¬
führer haben je eine gedrehte Gold- und Silberschnur , der Chef
des Stabes trägt außerdem noch einen sechszackigen Stern . Dis
Adjutantenschnüre zeigen die für die Gruppe vorgesehenen zwei
Farben SA .-Anwärter tragen keinen Spiegel am braunen Hemd
und werden erst nach sechsmonatiger Probezeit als SA .-Männsr
ausgenommen Die Zahlen auf den Spiegeln werden , wie bis¬
her , den Sturm und die Standarte bezeichnen . Eine arabische
Nummer aus dem Spiegel zeigt daß der Träger zum Stabe
einer Standarte , eine römische , daß er zum Stabe eines Sturm¬
banns gehört . Die Angehörigen des Stabes der obersten SA --
Führung tragen karmesinrote, die Angehörigen der Eruppen-
stäbe rote Spiegel Aerzte tragen auf dem linken Arm auf vio¬
lettem Grund einen Aesculap -Stab . Zahnärzte ein Z und Apo¬
theker ein A.

Die Fahnenträger der Sturmfahne führen von jetzt ab die
Bezeichnung Cornett . Der Sturm -Cornett hat den Rang eines
Oberscharführers , Truppsührers oder Obertruppführers . Der
Standarten -Cornett ist Truppfuhrer , Obertruppführer oder
Sturmführer

Deutscher evangelischer Christ!
Berlin, 18. Juli.
Am Sonntag , den 23. Juli 1933 sollst Du die Männer

Deines Vertrauens zur Führung Deiner Kirche wählen.
Der Führer selbst hat Dich zur Wahl aufgerufen'. Er

erwartet von Dir , Hatz Du Deine Stimme abgibst '. An¬
spruch auf Deine Stimme haben nur Volksgenossen , die sich
vorbehaltlos zum Dritten Reich bekennen.

Beachte folgendes zur Wahl!
Wer darf wählen?
Wählen können alle männlichen und weiblichen Ee-

rneindemitglieder , die am Wahltage das 24 . Lebensjahr
vollendet haben und in den kirchlichen Wählerlisten ihrer
Gemeinde eingetragen sind.

Wer nicht in der Kirchenwählerliste eingetragen ist,
mutz dies schriftlich bis zum 20 . Juli nachmittags 3 Uhr
beantragen . Jedes Pfarramt gibt kostenlos entsprechende
Vordrucke aus.

Wer sich nicht bis zum vorgeschriebenen Termin hat
eintragen lassen , kann nicht wählen.

Wann wird gewählt?
Gewählt wird am Sonntag , den 23 . Juli im Anschluß

an den Hauptgottesdienst bis nachmittags 4 Uhr . Die

genauen Wahltermine und den Wahlort gibt jede Kirchen¬
gemeinde durch Anschlag bekannt.

Wie kann der Urlauber wählen?
Vorübergehend Abwesende können ihre Stimme durch

ein wahlberechtigtes Mitglied in der Kirchengemeinde
abgeben lassen, welche die Vollmacht haben . Die Vollmacht
mutz von einer amtlichen Stelle , auch Pfarrer , beglaubigt
fein . Die Beglaubigung erfolgt kostenlos.

WehrkreispsarrerMüller i
über „Volks- und Elaubenskameradschaft "

^
Im Rahmen einer kurzen Andachtsstunde im deutschen Rund - s

funk sprach Mittwoch abend Webrkreispfarrei Müller über l
das Gebot der Stunde : „Volks- und Glaubenskameradschafr in j
der deutschen Evangelischen Kirche " . Wir sind nun im Staat . ^
im neuen Reich ein Volk geworden , so führte er u . a aus . wir z
wir wollen es auch im Innersten , im Seelischen und Religiösen !
werden. Das ganze evangelische Volk wartet nach den kirch- !

lichen Ereignissen der letzten Wochen auf ei» entscheidendes ^
Werk des Friedens , der endgültigen Einheit . Unser Führer bat i
die Voraussetzung geschaffen , ohne die keine einigende Kirche ,

möglich ist. Der Führer gab mir zur Durchiührung des neuen j
Ausbaues die Führung , weil er um die Seele des Volkes Sorge
trägt , weil er es gerade ist. der der Kirche helfen will und weil
ihm nichts ferner liegt als das . die Kirche in ihrer Freiheit zu
verkleinern . Der Wille zur Kirche beimzukebren. ist erst bei den
Millionen , die von der Kirche fortgegangen waren , auf der
ersten Stufe des Bewußtseins . Volk-Sein und Glaubenssebn-
jucht werden heute noch stark getragen von dem Gefolgschafts-
Willen zum Führer . Die große missionarische Ausgabe der geein- t
len Kirche beginnt ja erst jetzt . Der Führer hat den Wunsch aus - !

gesprochen , daß in der äußerlich geeinten Kirche nunmehr auch l
ein innerlich geeintes Kirchenvolkgebildet werden möchte, daß j
ein V -uk entstehen möchte , das in wirklicher Kameradschaft zu» i
samme, .siebt und daß darum m dieser neuen Kirche eine nene l
lebendige Elaubenskameradschaftentstehen muß. !

Telegramm Mussolinis au deu Reilllsautzenminisier i
Berlin , 19 . Juli . Der Reichsaußenminister Freiherr von Neu- s

rath hat folgendes Telegramm vom italienischen Staatschef
Mussolini erhalten:

„Ew Exzellenz bitte ich , dem Herrn Reichspräsidenten von ,
Hindenburg meinen tiefempfundenen Dank für die Botschaft
zukommen zu lasten dre er n ir durch die liebenswürdige Ver - s
mittlung Ew . Exzellenz aus Anlaß der Unterzeichnung des ,
Viermächtepaktes zu übersenden geruhte . Für die von Ew . Ex- !
zellenz, als dem tatkräftigen Förderer des erfolgreichen Ab- t
schlustes der Unterhandlungen , mir ausgesprochenen persönlichen s
Glückwünsche erwidere ich von Herzen den Wunsch , daß sich der i
in Rom Unterzeichnete Pakt zum Wähle Europas fruchtbrin - !

gend auswirken möge.
" >

Das Drille Reich, ein Werk der Mrad
Unter dem Stichwort „Das Dritte Reich , ein

Werk der Jugend "
, befaßt sich der Fraktionsführer

der NSDAP , in Preußen , Wilhelm Kube, mit dem
Einfluß , den die Persönlichkeit Adolf Hitlers auf die
deutsche Jugend ausgeübt hat . Man habe in den ver¬
gangenen Jahren versucht , das Wahlalter erheblich her¬
aufzusetzen , um die Aussichten der NSDAP , einzuschrän¬
ken . Zum erstenmal habe sich nach den Wahlen vom
14 . September 1930 der deutsche Reichstag verjüngt . „Bis
dahin ", so schreibt Kube weiter , „waren Reichstag und
Landtage eine Sammelstätte verkalkter Meergreise , die in
gegenseitiger Hochachtung voreinander ihren Edelquatsch
stunden- , tage - und wochenlang vortrugen , sich dabei für
außerordentlich „abgeklärt " hielten und in Entrüstung
gerieten , wenn ein „ junger Mann "

, der noch nicht fünfzig
Jahre alt war , es sich herausnahm , etwa das Wort zu er¬
greifen . Mir erzählte einmal ein ehrwürdiger deutsch¬
konservativer Abgeordneter , daß in der alten Landtags¬
fraktion der Deutschkonservativen Partei im Preußischen
Abgeordnetenhause Männer , die noch nicht 60 Jahre alt
waren , von den 90jährigen Häuptern der Fraktion mit
Mißtrauen und Mißfallen betrachtet und behandelt wur¬
den . Die Parlamente waren damals im Sinne der Erie-

l chen „Ratsversammlungen der Alten "
. Die Politik dieser

Körperschaften war auch danach und kostete dem deutschen
Volk den Verlust des Weltkrieges . Adolf Hitler hat von
Anfang an junge Menschen , glühende Fanatiker und begei¬
sterte Idealisten , in die Parlamente geschickt . Den bür¬
gerlich nationalen Parteien blieb es versagt , eine zündende
Losung für die deutsche Jugend zu prägen . Die Deutsch¬
nationalen mutzten mit ihrem Appell an die Kaiseridee
scheitern , weil die Jugend nicht das Kaisertum in Not sah,
sondern Deutschland. Adolf Hitler packte das Ehrgefühl
der deutschen Jugend . Er lehnte bewußt den Hurra¬
patriotismus ab und stellte bewußt den ehrlichen deutschen
Sozialismus in den Vordergrund . Nur so konnte Deptsch-
land vor dem Bolschewismus bewahrt bleiben , denn die
Widerstandskraft sitzt nicht in den Geldschränken der Wirt¬
schaft, sondern in den Arbeiterfäusten und in den Hirnen
der deutschen Jugend . Damit hat Adolf Hitler gesiegt.
Das Dritte Reich ist das Werk der deutschen Jugend und
ihres Führers Adolf Hitler . Wer aus Hitlers Augen
immer wieder das blaue Feuer brechen sieht , wenn von
der Jugend die Rede ist, der weiß, daß der Führer hier
wie überall seine geschichtsgestaltende Aufgabe kennt und
daß er sie meistern wird . In der Geschichte setzen sich nicht
die Völker durch , die die meisten Waffen haben oder die
beste Waffentechnik besitzen, sondern lediglich die, die immer
wieder jung werden und das Gesetz des ewigen Werdens
und Vergehens in der Staatsgestaltung zum Ausdruck
bringen.

Neues vom Tage
Gegen unbefugtes Tragen von Kriegsauszeichnungen
Berlin, 19. Juli . Vom Reichswehrministerium wird mit¬

geteilt : Kriegsauszeichnungen und deren Bänder sowie Unifor¬
men der alten und neuen Wehrmacht dürfen nur getragen wer¬
den , wenn die rechtmäßige Verleihung durch eine Urkunde nach¬
gewiesen werden kann. Zuwiderhandlungen sind strafbar . Be¬
förderungen , Charaktererhöhungen und Un -formverleihungen
für Angehörige der alten Wehrmacht sind mit dem 1. Januar
1923 , die Verleihungen früherer Auszeichnungen einschließlich
Verwundetenabzeichen mit dem 1 . Mai 1924eingestellt worden.
Eine Wiederaufnahme solcher Verleihungen ist nicht möglich.

Vizekanzler von Pape« in Rom eingetroffen
Rom , 19. Jul, . Vizekanzler von Papen , der Mittwoch früh

um 7 . 10 Uhr auf dem Flugplatz Tempelhof nach Rom zur Un¬
terzeichnung des Konkordates gestartet war . ist um 13 . 32 Uhr
im Flughafen von Littorio eingetroffen . Er wurde vom deut¬
schen Botschafter beim Quirinal von Hassell , von Legationsrat
Klee und vom bayrischen Gesandten beim Heiligen Stuhl Gras
von Ritter empfangen.

Einstellung nationalsozialistischer Hilfskräfte und Arbeiter
bei der Deutschen Reichspost

Berlin , 19. Juli . Für die Einstellung als Hilfskräfte und
Arbeiter bei der Deutschen Reichspost kommen in erster Lini«
Angehörige der NSDAP , und der ihr eingefügten nationale»
Verbände in Frage . Besonders berücksichtigt werden die älteren
und verdienstvollsten Erwerbslosei .mitglieder der NSDAP , mit
einer Mitgliedernummer bis 199 VVü . Um vornehmlich ihnen
wieder einen Arbeitsplatz zu verschaffen , werden alle durch di«
Entlastung von staatsfeindlich eingestellten Arbeitern freigewor¬
denen Arbeitsplätze nur mit Nationalsozialisten besetzt werden.

Kommunistischer Feuerüberfall auf Polizei
Rinteln , 19 . Juli . Mindener Kommunisten passierten nacht»

2 Uhr auf einem Kraftwagen mit Flugblattmaterial und Hetz¬
schriften die Stadt . Polizeibeamte und mehrere Hilfspolizisten
versuchten, den Wagen bei der Ausfahrt aus Rinteln zu stellen.
Die Kommunisten sprangen sofort ab und setzten den Beamten
die Pistolen auf die Brust . Als ein Hilfspolizist einem Kom¬
munisten die Waffe aus der Hand schlug , eröffneten die anderen
Kommunisten das Feuer auf die Polizei , die nun ihrerseits
gleichfalls von der Schußwaffe Gebrauch machte . Der Polizei¬
hauptwachtmeister Menge brach , von mehreren Kugeln getrof¬
fen , schwer verletzt zusammen. Ein Kommunist wurde schwer,
ein Hilfspolizist leicht verletzt. Zahlreiche Personen wurden
verhaftet.

Henderson in Prag eingetroffen
Prag, 19. Juli . Mit dem Berliner Schnellzug traf Mittwoch

nachmittag der Vorsitzende der Abrüstungskonferenz Henderson
in Prag ein . Auf dem Bahnhof hatte sich zur Begrüßung u. a.
der Außenminister Dr . Benesch eingefunden

Der Heimflug der toten litauischen Flieger
Königsberg i . Pr., 19 . Juli Kurz vor halb 5 Uhr landeteauf

Flugplatz Devau . auf dem ein Zug Reichswehr , SS ., SA . und
Schutzpolizei Aufstellung genommen hatte , das Deruluft -Flug-
zeug mit den Särgen der beiden bei Soldin tödlich verunglück¬
ten litauischen Flieger . Das Flugzeug rollte die Ehrenfront ab.
Namens der preußischen Staatsregierung und des Oberpräsiden¬
ten der Provinz Ostpreußen sprach Vizepräsident Dr . Bethk»
die wärmste Anteilnahme an dem schweren Verlust aus , der'
die litauische Fliegerei betroffen habe . Ganz Deutschland und
insbesondere die ostpreußische Bevölkerung habe mit großer Be¬
wunderung die kühne Tat und den Schneid der heldenhaften
Söhne unseres Nachbarvolkes verfolgt . Der litauische General¬
konsul Budrys dankte für die Anteilnahme und Ehrung . Nach
Ehrenbezeugung durch die Ehrenwache stieg das Flugzeug um
14 .58 Uhr zum Weiterfluge nach Kowno auf.
Feierliche Einholung der litauischen Flieger in Kowno

Kowno, 20 . Juli . Der Sarg mit den sterblichen Ueber-
resten der verunglückten litauischen Ozeanflieger Darius
und Eirenas traf gestern nachmittag hier ein . Zu seinem
Empfang hatten sich die Spitzen der Behörden , das diplo¬
matische Corps , sowie verschiedene Organisationen mit
ihren Fahnen eingefunden . Den Toten wurde nachträg¬
lich die Ehrung durch Ordensdekorierung zuteil . Die Toten
wurden in den Dom überführt ; die Beerdigung findet
heute statt.

Großzügige Hilfe für die Neunkirchener Opfer
Neunkirchen, 19. Juli . Die furchtbare Explosionskal 'ttophe,

die im Februar die Stadt Neunkirchen im Saargelü . t heim¬
suchte. hat 70 Tote , 200 Leicht - und 97 Schwerverletzte geordert,
lieber 200 Familien mit 750 Personen wurden obdachlos und
lagen auf der Straße . Schon in den nächsten Tagen setzte spon¬
tan aus der Bevölkerung heraus eine Hilfsaktion ein , die durch
die Aufrufe und Bitten der Behörden unterstützt wurde . Me
wir erfahren , haben die Spenden jetzt bereits die Höhe von
7 614 000 Franken — etwa 1,3 Millionen RM . — erreicht. Als
erste Unterstützung spendete Reichspräsident von Hindenburg
109 000 RM . , es folgte die preußische Regierung mit der glei¬
chen Summe , die französische Regierung mit 500 000 Franken
und die Regierungskommisston mit dem gleichen Betrag . Von
der Gesamtsumme sind , wie wir hören . 3 Millionen Franken
bereits ausgegeben , so daß noch über 4 Millionen frei sind , die
in erster Linie der Betreuung der Hinterbliebenen dienen wer¬
den. Schon kurz nach oem Unglück hat eine große Bauaktion
der Stadt Neunkirchen eingesetzt , die dazu führte , daß jetzt be¬
reits zwölf große Nothäuser mit je drei Wohnungen stehen . Die
Versorgung der Hinterbliebenen liegt in Händen der Vater¬
ländischen Frauenverbände vom Roten Kreuz und des deutschen
Caritas -Verbandes

! Aus Stadt und Land
s Altensteig , den 20 . Juli 1933.

Zur Kirchenwahl. Wie uns von amtlicher Seite mit¬
geteilt wurde , gelten für uns in Württemberg , trotz Grün¬
dung der Reichskirche , zunächst noch die landes¬
rechtlichen Vorschriften für die kirchlichen Neu¬
wahlen . Hienach ist in Württemberg das Wahlalter

! auf das am Wahltag zurückgelegte 25 . (nicht 24 . ) Lebens-
! jahr festgesetzt. Wahlberechtigt sind also die männlichen
j und weiblichen Kirchengenossen, die am Wahltag das

j 25 . Lebensjahr vollendet haben.
Stadtpfarrer Horlacher.

^ Die Heidelbeerernte ist jetzt in vollem Gang . Dis
i Schulen haben Heidelbeervakanz und ist zum größten Teil

fleißig mit dabei , die blauen Beeren einzuheimsen. Bei
dem herrlichen Wetter dieser Tage ist es auch ein wahres

! Vergnügen , in den schattigen Wäldern umherzustreifen und
! die süße Frucht nicht nur zu sammeln , sondern auch zu
> genießen . Die Beerenernte scheint gut auszufallen , doch

sind viele Beeren noch grün und können erst später geholt
werden . Der Preis für das Pfund Heidelbeeren war

gestern in den Orten draußen 17 Pfennig , hier in Alten¬

steig zahlte man 20 Pfennig.
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Inangriffnahme des Straßenbaus Altensteig—Nagold.
In den letzten Tagen wurde immer wieder das Gerücht
verbreitet , als ob der Straßenbau —Nagold nicht
zur Durchführung käme und der Bahnbetrieb eingestellt
würde. Nun aber ist das Baulos 3 an die Firma Wolfer
u . Eöbel , Hoch - und Tiefbau , Eßlingen vergeben worden,
welche die Strecke Rohrdor f—E bhausen in acht bis
vierzehn Tagen in Angriff nehmen wird.

Urlaub zum 15. Deutschen Turnfest vom 22.—30 . Juli
in Stuttgart . Freudigen Widerhall hat das Ersuchen der
Deutschen Turnerschaft im Deutschen Reich von allen Be¬
hörden und Unternehmerverbänden gefunden, den Turnern
und Turnerinnen , sowie allen Festteilnehmern den Besuch
des Deutschen Turnfestes weitgehendst zu ermöglichen.
Dieses Ersuchen möchte der Turnverein im besonderen noch
an alle hiesigen Stellen richten. Wenn Tausende, ja Hun¬
derttausende aus allen Teilen des Reiches, ja der ganzen
Welt , in Stuttgart zusammenströmen, um das uns alle
verbindende Fest deutscher Volkskraft , deutschen Volks¬
bewußtseins und deutscher Volkwerdung mitzuerleben , dann
können und dürfen wir Schwaben in unserer Gesamtheit
nicht fehlen . Anfang kommender Woche werden die ersten
hiesigen Turner abreisen . Der Hauptteil des Festes be¬
ginnt am Mittwoch mit der Bundesbannerübergabe und
endigt am Sonntag , den 30 . Juli . Anschließend folgen
die verschiedensten Turnfahrten . Im nun erschienenen
Turnfahrtenbuch ist auch unser Städtchen im Bild und mit
zwei Turnfahrten enthalten . — Morgen Freitagabend
findet im Lokal zur „Traube " eine außerordentliche Turn¬
festversammlung für Stuttgart statt , wo alle Festteilneh¬
mer , auch evtl . Nichtmitglieder , anwesend sein sollten, s.

Hitler legt die Reform des deutschen Bersorgungsgesetzes in
die Hände der Kriegsopfer . Von Landtagsabg . Ereß, dem
Führer der wiirttembergisch-hohenzollerischen Kriegsopfer in
Stuttgart , wird uns mitgeteilt : Der Zusammenschluß des
„NS . Reichsverbandes deutscher Kriegsopfer " und des „Kyff-
häuserverbandes der Kriegsbeschädigten und Kriegshinter¬
bliebenen" unter dem neuen Namen „National - Sozia¬
listische Kriegsopferversorgung" wurde am t2.
Juli 1933 in Berlin vollzogen. Reichssührer des neuen Ver¬
bandes ist der bisherige Führer des NS . Reichsverbands deut¬
scher Kriegsopfer , Reichstagsabgeordneter Oberlindober.
Unter den Gästen der für die deutschen Kriegsopfer so denkwür¬
digen Tagung befanden sich u . a . der Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers Hitler , Rudolf Heß, Reichsarbeitsminister Seldte und
der Führer der deutschen Arbeitsfront Dr . Ley, die ihre Ver¬
bundenheit mit den deutschen Kriegsopfern betonten . Der
erhebende Moment der Tagung war die Ueber-
reichung des schriftlichen Auftrags unseres
Volkskanzlers Hitler zur Neugestaltung des
deutschen Versorgungsgesetzes durch den Reichs¬
arbeitsminister an den Kriegsopfer - Reichs¬
führer Oberlindober. Damit wurde die Bedeutung der
neuen Kriegsopfer -Einheitsorganisation ausdrücklich anerkannt!
Gleichzeitig wurde mitgeteilt , daß anfangs nächsten Jahres die
Umwandlung der National -Sozialistischen Kriegsopserversor-
gung in eine Körperschaft des öffentlichen Rechts
M erwarten ist.

Nagold , 18 . Juli . (Amtswalterschule der NSDAP , in
Bad Rötenbach gesichert .) Landtagsabg . Bätzner, Bür¬
germeister Maier und Stadtpfleger Schuster haben
bereits gestern die Verhandlungen mit den zuständigen
Stellen in Stuttgart ausgenommen und den Vertrag er¬
freulicherweise zum Abschluß gebracht. In der heutigen
Cemeinderatssitzung wird die bedeutungsvolle Angelegen¬
heit der Beratung unterliegen.

Nagold, 19 . Juli . (Kundgebung der Glaubensbewegung
„Deutscher Christen "

.) Am Dienstagabend fand im Saal des
Gasthauses zur „Traube " eine sehr gut besuchte Versamm¬
lung der Elaubensbewegung „Deutscher Chri¬
sten "

, Ortsgruppe Nagold , statt . Nach einleitenden Worten
des Versammlungsleiters , Oberreallehrer Bodamer, sprach
Missionar Lohß. Er bezeichnte Adolf Hitler als das Werk¬
zeug des Himmels , der den Bolschewismus besiegt und die
deutsche Uneinigkeit beendet habe . Neben einem starken Staat
wolle er eine starke Kirche, die mithelfe sein Werk aufzubauen.
Als deren Vertreter habe die Glaubensbewegung „Deutscher
Christen" von Anfang an in Bodelschwingh bei aller Vereh¬
rung für ihn , nicht den kommenden Mann gesehen , dagegen in
Wehrkreispfarrer Müller , der ein Mann mit hohen Führer¬
gaben sei . Auch Dekan Otto sprach für ein Einschlagen in
Hitlers Hand zur Kandidatur des Wehrkreispfarrers Müller.
Reichstagsabgeordneter Dr . Stähle hob hervor , daß man
eine Wahl im Bezirk Nagold , der zu 99 Prozent Adolf Hitler
das Vertrauen geschenkt habe , nicht brauche und gab der Er¬
wartung Ausdruck, ja er betonte es als Ehrensache des Bezirks,
daß nur ein Wahlvorschlag eingereicht werde und dieser als
gewählt gelte . Ein etwaiger Gegenvorschlag wäre eine uner¬
hörte Provokation . Landtagsabgeordneter Bätzner trat die¬
sen Ausführungen bei und erinnerte an die Zeit , da es noch ver¬
boten war , im Braunhemd in der Kirche zu erscheinen und es
noch gestattet gewesen sei , daß der sozialdemokratische Pfarrer
Schenkel in Nagold habe sprechen dürfen . Die Revolution dürfe
vor der Kirche nicht Halt machen . Wie einst Jesus den Tempel
gereinigt habe , so habe der Messias des 20 . Jahrhunderts die
Zöllner und Sünder , sowie den materialistischen Geist hinweg¬
gefegt. Dekan Otto machte noch daraus aufmerksam, daß,
wenn nur ein Wahloorschlag zum Landeskirchentag eingereicht
werde, eine Wahl überflüssig sei . Der K i r ch e n g e m e i n d e -
rat müsse dagegen neu gewählt werden . Nachdem Missionar
Loß noch die Erklärung abgegeben hatte , daß der Volksbund
Mt aufgelöst werde , sprach Oberreallehrer Bodamer die
Schlußworte.

Beihingen, 19 . Juli . (Das neue Schukhaus aufgerich-
A .) Im Laufe der letzten Tage wurde hier das neue
^ chulhaus aufgerichtet . Das Schulhaus steht abseits
d" Talstraße, auf einer Anhöhe, an dem neuen Weg der
M dem Eründelhof führt und ist somit vor den starken
-i-alnebeln geschützt. Das neue Schulhaus enthält einen
Seräumigen Schulsaal , sowie einen Reserveschulsaal und
ame schöne Lehrerwohnung . Die Bauleitung liegt in den
Händen des Architekten Müller aus Stuttgart.

Rottweil , 19. Juli . (Neckarverlegung . ) In der vor-
Aastrigen Nacht wurde oberhalb des Wehrs beim Elektrizi¬
tätswerk der Neckar in sein neues Bett übergeleitet , mit
Neffen Anlage etwa vor Jahresfrist begonnen wurde Die
"eue Linienführung gibt das Gelände für die geplante
mlerserweiterung beim bevorstehenden Bahnhofumbau frei.

Spaichingen, 19 . Juli . (Beurlaubt .) Der Staats-
Antinissar für Körperschaftsverwaltung bat Bürgermeister
-vr . Winker von hier vorläufig seines Dienstes enthoben.

Stuttgart , 19. Juli . (Führerinnenschule des
BDM .) Draußen vor der Großstadt am Hang des Reich¬
berges , mit einem herrlichen Blick hinaus ins Neckartal,
liegt das Waldheim Eaisburg , in dem jetzt der Gau Würt¬
temberg des BDM . seine Führerinnenschule eingerichtet
hat . Am Montag wurde der erste Lehrgang eröffnet, zu
dem sich ungefähr 40 junge frische Mädchen und ältere Ka¬
meradinnen aus ganz Württemberg zusammengefunden
hatten.

Mandatsniederlegung. Domkapitular D . Kaim
hat mit Schreiben an das Landtagspräsidium sein Mandat
zum Württ . Landtag niedergelegt.

Leonberg, 19. Juli . (Bürgermeisterwechsel .)
Durch Verfügung des Innenministeriums wurden die Bür¬
germeister der Gemeinden Gerlingen , Ditzingen , Warm¬
bronn und Münchingen vorläufig beurlaubt . Die Verwen¬
dung der Beurlaubten auf anderen geeigneten Stellen ist
in Aussicht genommen.

Emünd , 19 . Juli . (Tödlicher Ausgang .) Segel¬
flieger Paul Stütz, der am Sonntag bei einem Segelflug
abgestürzt ist, ist einer seiner Verletzung hinzugetretenen
Lungenentzündung erlegen . Mit ihm verliert die Fag 1
einen treuen Kameraden und begeisterten Freund des Se¬
gelflugsportes.

Bartholomä , OA . Gmünd , 19. Juli . (Unterschla¬
gung . ) Bürgermeister Wingert wurde wegen Unstimmig¬
keiten in den Gemeindefinanzen in Haft genommen.

Neckarsulm , 19 . Juli . (In Schutzhaft .) Ein Jugend-
führer der DJK . und ein Reichsbahnobersekretär von hier
sind in Schutzhaft abgeführt worden.

Reutlingen , 19 . Juli . (Zusammenschluß . ) Der
Steinlach -Sängerbund hat sich mit dem Uhlandgau verei¬
nigt . Der Uhlandgau ist nunmehr der zweitgrößte Gau rm
Schwäb. Sängerbund.

Dettingen , OA . Urach , 19. Juli . (U n g l ü ck s f a l l .) Der
57 Jahre alte Bauer Joh . Eg . Trotz ist beim Kirschenpflücken
vom Baum gefallen . Er wurde in bewußtlosem Zustand so¬
fort nach Hause gebracht. An den Folgen eines Genickbru¬
ches ist Trost nach kurzer Zeit gestorben.

Nupdorf , OA. Varymgen , 19 . Juli . (Schreckliche
Bluttat .) Der von seiner Frau geschiedene Arbeiter Fritz
Rieger in Iptingen hat seine Frau erschossen und sich dann
selbst derart schwer verletzt, daß er auf dem Transport nach
dem Vaihinger Krankenhaus starb . Frau Rieger war auf
einem Eartenstück mit Träuble -Pflücken beschäftigt . Ihr
Mann lauerte ihr auf und jagte der auf dem Heimweg be¬
findlichen, nichtsahnenden Frau plötzlich drei Schüsse in den
Rücken . Sie fiel nach vorn . Rieger sprang hinzu, drehte die
schwerverletzte Frau um und jagte ihr noch drei Schüsse in
die Brust , die ihren sofortigen Tod herbeigefübrt haben.
Nach vollbrachter Tat floh der Mann in Richtung Iptingen
und erschoß sich später.

Bad Wimpfen , 19. Juli . (Sägewerk abge¬
brannt . ) Nachts brannte in Helmstadt das Sägewerk
Hornung , das außerhalb des Dorfes liegt , bis auf den
Grund nieder . Neben Maschinen und Gerätschaften ist eine
erst dieser Tage gekaufte Dreschmaschine ein Raub der
Flammen geworden. Man vermutet Brandstiftung.

Neu-Ulm, 19. Juli . ( Wenn manaufdenZugauf-
springt . ) Der ledige Reisende Karl Schmid von Hersin¬
gen, der einen steifen Arm besitzt , wollte vom nahen Burla¬
fingen mit dem letzten Zug hierher fahren Er sprang zu
spät aut den in rascher Fahrt befindlichen elektrischen Zug
auf , konnte aber die Türe nicht aufbringen und glitt nach
einer 1 Kilometer langen Fahrt ab . Man fand am andern
Morgen den Schwerverletzten neben dem Bahngleis auf
und brachte ihn ins Krankenhaus , wo er bald darauf starb.

Friedrichshafen , 19 . Juli . (Schweizerfahrt des
„ Graf Zeppelin . ) Das Luftschiff „Graf Zeppelin"
unternahm am Dienstag unter Führung des Kapitän Leh¬
mann zwei Fahrten nach der Schweiz . Unter den Passagie¬
ren befanden sich Vizepräsident Honold und Reichsbahn-
direktor Dauner der Reichsbahndirektion Stuttgart.

Leutkirch , 19 . Juli . (Generalversammlung . ) Am
Sonntag fand die 32. Generalversammlung der Vereinigten
Käsereien des württ . Allgäus statt, an der sich 800—900
Personen beteiligten . Der Vorsitzende Farny begrüßte die
Vertreter verschiedener Behörden und teilte in seinem Be¬
richt mit , daß das Jahr 1932 bis 1933 eines der schwersten
Krisen- und Katastrophenjahre für den Verband war . Ohne
das Eingreifen der neuen Regierung durch den Schmelz¬
verwendungszwang und den großzügigen Fettbewirtschafts¬
plan wäre die Milchwirtschaft zusammengebrochen. Mehr
als 16 Millionen Liter Milch wurden verarbeitet und dar¬
aus 24135 Zentner Allgäuer Emmentaler Käse hergestellt.
Das Lager in letzterem beträgt ständig rund 10 000 Laib.

Tannheim , OA. Leutkirch , 19. Juli . (Kein Wasser
auf Obst trinken .) Die 8 Jahre alte Hilda Marquard,
Tochter des Hilfsrottenfllhrers Marquard , hatte nach Ge¬
nuß von Obst aus einem unreinen Gefäß Wasser getrunken.
In wenigen Stunden war das Mädchen eine Leiche.

Aus Bade«
Pforzheim , 19. Juli . In einem Aufruf des Oberbürger¬

meisters der Stadt Pforzheim wird die Bürgerschaft , soweit sie
noch nicht die Not am eigenen Leibe spürt , darin aufgefordert,
ein Hilfswerk für die Bedürftigen zu unterstützen . Insbesondere
soll jede Familie , die dazu in der Lage ist , einen notleidenden
Volksgenossen oder ein notleidendes Kind zu den Mahlzeiten
an den gedeckten Tisch laden.

Helmstadt, A . Sinsheim , 19 . Juli . (Brand . ) In dem
außerhalb des Dorfes befindlichen Sägewerk Hornung brach
Feuer aus , das sich über das ganze Gebäude verbreitere.
Neben den Maschinen und Gerätschaften ist eine neue Dresch¬
maschine ein Raub der Flammen geworden Der Schaden
beläuft sich schätzungsweise auf etwa 30 000 RM . Der Ee-
schädiate ist nicht versichert . Man vermutet Brandstiftung.

Achern , 19. Juli . (S ch w a r z w a I d h o ch st r a ß e . )
Nachdem nunmehr die letzten Teerunterlagen auf der
Schwarzwaldhochstraße Unterstmatt , Mummelsee, Hornis¬
grinde beendet sind, darf diese sehenswerte Straßenstrecke,
die eines der schönsten Gebiete des badischen Schwarzwaldes
erschließt , als fertiggestellt bezeichnet werden. Die eigent¬
liche Einweihungsfeier ist für Sonntag , den 30 . Juli , vorge¬
sehen.

! Aus der Nal.-Sozialistischcn Bewegung
! Freudenstadt , 18 . Juli . Der Kreisleiter Lüdemann
i erließ gegen die Doppelverdiener folgenden Aufruf:

An alle Arbeitgeber des Bezirks Freuden¬
stadt ! Allen Doppelverdienern sofort
kündigen! Der Regierung Hitler ist es innerhalb
weniger Monate gelungen , mehr als eine Million Er¬
werbslose wieder in Arbeit und Brot zu stellen . Es ist

- unsere Aufgabe , mitzuhelfen , wo wir dazu in der Lage
i sind . Wir können Tausenden von arbeitslosen deutschen
( Volksgenossen wieder Arbeit geben, indem wir jeden Dop¬

pelverdienst ausschalten und alle Doppelverdiener durch
s erwerbslose Volksgenoffen ersetzen . Ich fordere alle
s Arbeitgeber im Bezirk Freuden stadt auf,
s ihren Doppelverdienern sofort zu kündi-
! gen und die dadurch freiwerdenden Stel¬

len an das Personalamt der Kreisleitung
: der NSDAP . Freudenstadt , zu Händen des
: Pg . RichardLenkzumelden. Ich hoffe , daß dieser

Ausruf nicht nur gelesen, sondern auch konsequent befolgt
wird . Als besonders erfreulich kann ich hervorheben , daß
das gtößte Unternehmen unseres Bezirks , die Tuchfabrik
Christofstal G . m . b . H . , in dieser Weise bereits vorbild¬
lich vorangegangen ist . Ich erwarte deshalb , daß sich alle
Arbeitgeber — auch die Behörden — anschließen.

Vekmwlmachunll des Württ. Slaatsminisleriums
^ üver die Emjiihruug des Hiilergrutzes
s Nachdem der Parteienstaat in Deutschland überwunden ist
! und die gesamte Verwaltung im Deutschen Reiche unter der
i Leitung des Reichskanzlers Adolf Hirler steht , ist es angezeigt,
j den von ihm eingeführten Gruß allgemein zum deutschen Gruß
> zu machen Damit kommt sie Verbundenheit oes ganzen deut¬

schen Volkes mit seinem Führer auch nach außen hin klar zum
s Ausdruck . Die Beamtenschaft muß auch hierin dem deutschen

Volke oorangehen Der Regelung im Reich entsprechend hat
das Staatsministerium daher für die gesamte Körperschafts-
Verwaltung in Württemberg ( Staats - und Körverschaftsoerwal-
tung im weiteren Sinne ) den Hitlergruß angeordnet.

1. Sämtliche Beamte. Angestellte und Arbeiter von Behörde»
grüben im Dienst und innerhalb der dienstlichen Gebäude »nd
Anlagen durch Erhebung des rechten Armes.

2. Beamte in Uniform grüben in militärischer Form ; wenn str
keine Kopfbedeckung tragen, grüben sie durch Erhebung des rech¬
ten Armes.

3. Von den Beamten wird erwartet, »ab sie auch auberbakt
des Dienstes in gleicher Weise grüben.

4. Beim Singen des Deutschlandliedes und des Horst Wessel-
Liedes (1. Strophe und Wiederholung der 1. Strophe am

! Schlubl ist allgemein der Hitlergrub zu erweise «.

! Klrchenwahltii im Zeichen -es Friedens
^ Einheitsliste in Württemberg
s ep . Vom Evang . Oberkirchenrat wird mitgeteilt:
! Im Blick auf die durch Reichsgesetz notwendig gew ae
> Landeskirchentagswahl fand am Dienstag unter Leitung oes

Landesbischofs D. Wurm eine Aussprache zwischen den beiden
Gruppen des bisherigen Landeskirchentags und der „Elaubens¬
bewegung Deutsche Christen"

. Gau Württemberg , statt. Hier-
Lei wurde einmütig beschlossen, für die bevorstehende Wahl eine
Einheitsliste auszustellen. Dadurch wird unserem evangelqchen
Kirchenoolk in Württemberg wenigstens für die Wahl zum
Lanüeskirchentag eine Abstimmung mit all ihren unerfreulichen' Begleiterscheinungen erspart.

^ Die Einheitsliste umfaßt Namen von bisherigen Abgeord-
- neten . sowie Vorschläge aus dem Lager Ser Glaubensbewegung,
i Diese Vorschläge sind für die Vertreter der beiden Gruppen so-
- wie der Elaubensbewegung bindend . Es wird erwartet , daß

eigenmächtiges Vorgehen , von welcher Seite es kommen möge,
> um der Einigkeit willen unterbleibt.
j Kirchengemeinderatswahlen können auf Grund des Reichs-
> gesetzes nicht vermieden werden, jedoch sind auch hierfür örtliche
! Uebereinkommen und eine Einheitsliste möglich . Ls ist der
i ausdrückliche Wunsch des Landesbischofs, daß hierfür das obige
, Uebereinkommen richtunggebend sei. Der Landesbischof hofft,
j daß damit auch für die Kirchengemeinderatswahl ein friedlicher
i Verlauf gesichert bleibt.

i
„MLi-er in Not"

Stuttgart , 19 . Juli . Die erste Hilfsmaßnahme zugunsten der
hungernoen Rußlanddeutschen erfolgte durch den Landesverband
Württemberg des Volksbundes für das Deutschtum im Aus¬
lande un April . Die aus Mitteln des VDA . zur Verfügung
gestellten 370 RM . konnten durch die Deutsche Bank den Not¬
leidenden in Rußland übermittelt werden. Mitte Juni auf
die Katastrophe in Rußland aufmerksam gemacht , veröffentlichte
der VDA . am 16 . Juni einen Hilsebrief aus Rußland und for¬
derte zur Sammlung „Brüder in Not" auf . In der Woche vom
19. bis 26. Juni wurden Lebensmittelpakete im Werte von
1206 RM . über das Feinkosthaus Böhm den Hungernden zu-

^ geleitet . Die Anschriften der Notleidenden wurden in allen
s Fällen durch hiesige Rußlanddeutsche zur Verfügung gestellt.
I Durch das Entgegenkommen der Devisenstelle beim Landes-
i finanzamt wurde es möglich , das Geld als Wertbriefe mit Rück-
; schein an Einzelpersonen abzuschicken. 8000 RM . sind auf diese

Weise abgesandt worden und täglich laufen Empfangsbestäti¬
gungen ein. Die Empfänger sind im Lause von fünf bis sieben
Tagen im Besitze des Geldes und können dafür zu Preisen , die
im wesentlichen ven unsrigen entsprechen. Lebensmittel erhal¬
ten . Bisher wurden auf unser Konto „Brüder in Not" 48 000
RM .. varan 5000 RM . von der Firma Robert Bosch, eingezahlt.
Die Straßensammlung vom S Juli hatte in Stuttgart ein Er¬
gebnis von 7000 RM . Täglich laufen bei uns briefliche und
telegraphische Hilferufe ein . die die Dringlichkeit der Hilfe uns
vor Augen führen . Durch die Versendung von Wertbriefen
haben wir den raschesten und sichersten und für den Empfänger
vorteilhaftesten Weg gefunden, den Deutschen im Hungergebiet
zu helfen. Einzahlungen werden erbeten ( unter Beifügung der
Worte „Brüder in Not") auf das Postscheckkonto Stuttgart 2709.
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MIiw RMriMrn m>§ aller Welt
Ein Landesbischos auch in Thüringen . Die Thüringer

evangelische Kirche hat ihrem bisherigen Landesoberpsar-
rer D . Reichardt die Amtsbezeichnung Landesbischos gege¬
ben. Die Thüringer evangelische Kirche hat sich damit dem
Vorgehen der meisten übrigen lutherischen Landeskirchen
Deutschlands angeschlossen.

Im Laboratorium der Dessauer Zuckerrassinerie entstan¬
den aus noch nicht bekannter Ursache giftige Gase , die den
im Laboratirum arbeitenden Chemiker Dr . Bremer töteten.

In Geraberg bei Arnstadt wurden in einem zugeschüt-
teten Bergwerksschacht 221 Jnfanteriegewehre Modell 98
und viele Hundert Schutz Munition aufgefunden und be¬
schlagnahmt. Vier Kommunisten sind verhaftet worden.

In Görlitz wurden in der ganzen Stadt grotze Mengen
kommunistische Flugschriften gefunden, die vom Antifaschi¬
stenbund ausgestreut worden sind.

In Erl in Tirol brach im bekannten Passionstheater ein
Grotzfeuer aus , das das Theatergebäude vollkommen ein-
Lscherte.

Durch ein Grotzfeuer wurde in Salzwedel das dreistöckige
Lagerhaus der Firma Ewald mit 1500 Zentnern Getreide
und 4000 Zentnern Kohlen gänzlich vernichtet.

Trotzkis Zuflucht. Wie aus gut unterrichteter türkischer
Quelle verlautet , hat Trotzki von der französischen Regie¬
rung die Erlaubnis erhalten , sich dauernd in Frankreich
»iederzulasfen.

Amerikaner durchschwimmt die Stromschnelle» des Nia¬
gara . Einem jungen Manne von 18 Jahren gelang es als
erstem , die Stromschnellen des Niagara zu durchschwimmen.
Er konnte nach zweieinhalbstündigem schwerem Kampf mit
dem Element das kanadische Ufer erreichen . Dort wurde er
unter der Anschuldigung der Vagabundage und der Ueber-
tretung des Verbotes, Len Niagara zu durchschwimmen , in
Haft genommen.

Aus dem SeriWsaal
Neue Sondergerichtsurteile

Stuttgart , 18 . Juli . Wegen des unverantwortlichen Ge¬
schwätzes, nicht die Kommunisten, sondern die Nationalsoziali¬
sten hätten den Reichstag angezündet und die unlängst über
Berlin erschienenen Flieger seien im Auftrag der Reichsregie¬
rung aufgestiegen, um das Ausland von der Notwendigkeit
eines Luftschutzes zu überzeugen, verurteilte das Sondergericht
den 71 Jahre alten Sozialrentner Adam Vrändle von Stutt¬
gart zu 3 Monaten Gefängnis . — Ebenfalls 3 Monate Ge¬
fängnis trug dem 62 Jahre alten Monteur Louis Brosi von
Ludwigsburg die gleiche Behauptung von dem Reichstagsbrand
ein. — Zu 7 Monaten Gefängnis wurde der 19 Jahre alte
Mechaniker Paul Gunkel von Fenerbach und der 19 Jahre
alte Mechaniker Otto Löffler von Weilimdorf zu 5 Monaten
Gefängnis verurteilt , weil sie sich an der illegalen Verbrei¬
tung des verbotenen „Roten Tribunals" beteiligten.

Tübingen , 18 . Juli . (Landfriedensbruchprozetz .) In dem
Mössinger Landfriedensbruchprozetz nahm die Vernehmung der
81 Angeklagten geraume Zeit in Anspruch. Sie brachte zu den
Vorgängen selbst nicht viel Neues , aber Aufklärung darüber,
dah die meisten der Angeklagten Kommunisten waren , datz
einige von ihnen sogar früher einmal einen Ueberfall auf
Nationalsozialisten gemacht haben , dann aber amnestiert , je¬
doch nicht gebessert wurden . Es war echt kommunistischer Geist,
in dem die Gewalttätigkeiten gegen die Fabriken und die darin
Beschäftigten begangen wurden . Um sich zu ihren Taten zu
bekennen, fehlte den Angeklagten der Mut , und so kam es , datz
ihre Aussagen vielfach von den bei der ersten Vernehmung ge¬
machten Angaben abwichen. Sie suchten sich möglichst rein zu
waschen . Die Zeugenvernehmung wird für die Einzelnen die
Frage ob schuldig oder unschuldig klären.

Gefängnisurteile des Mannheimer Sondergerichts
Mannheim , 19 . Juli . Das Sondergericht hatte sich dieser

Tage in fünf Fällen mir der Verbreitung verbotener Schriften
zu befassen . Der Techniker Hertnann Gsänger , der eine Nummer
der verbotenen Arbeiterzeitung weitergegeben hatte , wurde zu
zehn Monaten Gefängnis verurteilt . Ein weiterer lediger Ar¬
beiter aus Kirchweidach , der zwei kommunistische Zeitungen an
Gesinnungsgenossen weitergegsben hatte , erhielt acht Monate
Gefängnis . Der Maschinenschlosser Karl Echte aus Haufach, der
einige kommunistische Schriften über die Schweizer Grenze ge¬
schmuggelt hatte , wurde mit einem Jahr Gefängnis bestrast.
Ein in der Schweiz geborener Schreiner namens Reichen , der
bei einem Ausflug nach Lörrach mit verbotenen Zeitungen be¬
troffen wurde und ein Antifa - Abzeichen trug , kam mit drei
Monaten Gefängnis davon . Ein Töpfer namens Schneider
aus Friedrichsfeld erhielt wegen Verbreitung einer kommu¬
nistischen Schrift fünf Monare Gefängnis . Ein Metzger namens
Fauler aus Heiligenberg bei Salem, der als Delegierten am
Gesellenlag in München teilgenommen hatte , und zu Hause
über angebliche Ausschreitungen der SA .-Leute berichtet hatte,
erhielt drei Monate Gefängnis . Um denselben Vorgang handelt
es sich bei der Anklage gegen den Zimmermann Franz Müller
und feinen Berufskollegen Friedrich Amann , beide aus Echbeck
Lei Pfullendorf . Das Urteil lautete auf vier Monate Gefängnis
gegen Müller und fünf Monate gegen Amann.

Kandel und Verkehr
Märkte

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 18. Juli . Zufuhr : 26 Och¬
sen 40 Bullen . 39 Kühe , 108 Färsen . 337 Kälber . 793 Schweine.
Preise : Ochsen 19—31. Bullen 17—27 . Kübe 11—22. Färsen 19
bis 33. Kälber 20—41 . Schweine 34—42. Sauen 26—29 RM.
Tendenz: Großvieh langsam geringer Ueberstand. Schweine mit¬
telmäßig. geräumt : Kälber langsam , geräumt.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 18. Juli . Zufuhr : 16 Och-
«n. 33 Rinder . 20 Farren . 20 Kühe. 181 Kälber . 341 Schweine.
'.5 Schafe. Preise : Ochsen und Rinder 25—30, Farren 23 —26,
Kühe 16—23. Kälber 36—42 . Schweine 35—39 Schafe 22—26
UM . Marktverlauf : Schweine und Kälber bei geringer Zufuhr
lusverkauit . Großvieh langsam , bei Schweinen ausgesuchte Qua-
»tät 1 Pig . höher . Ueberstände bei Großvieh.

Bühler Obstmarkt . Kirschen 16 . Heidelbeeren 20—25. Johan¬
nisbeeren 9— 10 , Himbeeren 25. Stachelbeeren 13—17. Pfirsiche
20 Pfg . Verkauf schlecht.

Oberkircher Obstmarkt . Erdbeeren 25—30. Kirschen 13—20.
Zwetschgen 20—25 , Aepsel 12—18 , Birnen 16—22. Pfirsich« 23
bis 30. Johannisbeeren 12— 14 , Stachelbeeren 16—18, Heidel¬
beeren 28—30. Himbeeten 20—25, Bohnen 12—15. Pilze 20
bis 25 Vis.

Calw , 18 . Juli . (Wochenmarkt.) Weißkraut 15 Wir¬
sing 12—15, Zwiebel 12, Spinat 15 , Brockelerbsen 23—25,
Bohnen 28—35, gelbe Rüben 15 , rote Rüben 12—15, Tomaten
28 , Kartoffel 5—7 ^ je pro Pfunds Blumenkohl 20—45 , Kohl¬
räbchen 5—6 , Rettich 8—12 , Kopfsalat 5—8 , Gurken 25—40
je pro Stücks Birnen 35 , Himbeer 30 , Kirschen 20—30 , Preft-
linge 30—35, Heidelbeer 20—23 je pro Pfunds Marken¬
butter 1 .55 lit , Landbutter (Sauerbutter ) 1 .20 -4t ; Eier 8 .5 bis
9 ^ pro Stück.

Entschuldungsverfahren
Karl Maag , Bierbrauer , nun Landwirt in Winterlingen.
Anton Munding , Landwirt und Zimmermann in Unlingen.
Josef Merkle , Landwirt in Betzenweiler.
Fritz Hübe, Landwirt und Händler in Friedingen.

Wetter für Freitag
Unter dem Einflutz eines von Frankreich nach Osten sich

erstreckenden Hochdrucks ist für Freitag vorwiegend heiteres
und trockenes , jedoch zu vereinzelten Gewitterstörungen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.
Druckund Verlag der W . Rieker 'schenBuchdruckerei, Altensteig

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk

Mtensteig-Statzt

NelnWge Nueruirhr
Am Sonntag , den 23 . Juli 1933 rückt

die gesamte Wehr

zur Hauplüdrmg aus.
Antreten präzis 7 Uhr m .-rgeps. Kurzer Alarm durch die
Feuersirene.

Altensteig , 20 . Sali >933.
Das Kommando.

klocstclorf, den 19 . 3u !i 1933.

OrmjraaMQL.

? ür die vielen äewcfte herrlicher Teil¬
nahme , kür die trostreicnen IVoile des Herrn
Vikar lAack, kür den erhebenden OesanZ des
lAünnerckors unter UeitunA von Herrn hisvpt-
lekrer IVaZner, sowie für d e L umen<penden
und die Lc ^leitunß rur lelren kube -dane
unseres lieben Vaters.

kriearivd kotdkaü
ssZen wir innigen Dank

llie trauernden Kinäer.

Heute mittag von 4 Uhr
ab schöne

LEN» MtoW
10 Pjd , so ztr. S.80
Illllsiml; billige KllUskl!
Stachelbeeren und Jvhan-
nisdieren zum Einmachen

Lächler , Nagold

VielseitlAem Wunsche entsprechend leihe ick meine

u-ssenem'ssse Kilo kix
^e§en müLiZe beikZebüh'' aus . Kuk Wunsch wird
die Presse ins Klaus gebracht und wieder abAakoit.
Ebenso habe ick eine krucbtpresse ausruieiken.
Oekl . Zestellun ^en sehe ick ^erne eni^ c^en

IEVNT L.UT jp . INN . kligen » ecn , aiwnswig

Jsetshausea
Zu verkaufen ca . so Ztr.

gutes

Welzrristroh
tausch « auch an Brennholz
oder Schutt waren

Ltnikt . Kualer

Freiburger
Münster-Lose
Doppel-Los Mk. 1_

Ziehung am 31. Juli 1933
sind sofort zu haben in der

BuchHandlung LauL in Altensteig.

Letzte Nachrichten
Am Donnerstag Zusammenkunft Hitler -Henderson-Neurath

Berlin , 19 . Juli . Der Vorsitzende der Abrüstungskon¬
ferenz, Henderson , wird sich bereits heute Donnerstag von
Prag nach München begeben, um mit Reichskanzler Adolf
Hitler zufammenzutreffen . Reichsautzenminister v . Neu¬
rath wird zu dieser Aussprache nach München fahren.

Englische Parlamentarier für deutschen Kolonialbesitz
London , 19 . Juli . Ein konservatives Parlamentsmit¬

glied, Oberst Moore , trat auf einer Unionistenverfamm-
lung dafür ein , daß Deutschland seine früheren Gebiete in
We

'
stafrika zurückerhalten soll , um ihm Raum für seine

Energien zu geben . Er bemerkte, über die dringende Not¬
wendigkeit einer Stabilisierung der Lage in Europa spre¬
chend, die Hauptsache sei , auf den Völkerbund einzuwirken,
um eine kluge , duldsame und sichere Abänderung der ver¬
schiedenen Friedensverträge Europas sicherzustellen . Aus
die Verhältnisse Deutschlands bezug nehmend , fuhr er fort:
„Wir haben Deutschland Kolonien weggenommen und sein
Gebiet verkleinert , aber wir haben seine Bevölkerung nichr
wegnehmen können, und seine nationale Vaterlandsliebe,
die in der entfachten Jugend des neuen Deutschland stän¬
dig erstarkt . Man hat dies grotze Land so eingeengt , daß
es kein Ventil für feinen Aufbauwillen hat.

3V8VV Mark Spende für die deutsche Arbeit
Wittenberge , 19 . Juli . Die Verkaufsorganisation und

die Fabrik der Singer Nähmaschinen A .-G . in Wittenberge
haben der Adolf Hitler -Spende für die deutsche Arbeit
einen Betrag von 30 000 Mark zugeführt.

Das amerikanische Ueberkabinett billigt den großen
Wirtschaftsplan

Washington , 19 . Juli . Der interministerielle Wirt¬
schafts-Ausschuß , der hier kurz „Ueberkabinett " genannt
wird , hat heute dem Johnson -Plan zur Förderung der
Wirtschaft zugestimmt, der ein freiwilliges Uebereinkom-
men aller Industrie - und Handelsunternehmungen zwecks
schneller Erhöhung der Löhne und Verminderung der Zahl
der Arbeitssuchenden vorsieht. Der Plan bedarf noch der
Zustimmung Roosevelts.

Banditenüberfall in einem rumänischen Zuge
Bukarest , 20 . Juli . Gestern abend kam es in dem

Zuge Ploesti -Kronstadt zwischen den den Zug begleitenden
Polizeibeamten und Banditen , welche die Reisenden über¬
fallen hatten , zu einem Feuergefecht. Dabei wurde einer
der Räuber , die über die Dächer der Wagen zu fliehen ver¬
suchten , erschossen. Seine Leiche wurde später auf den
Gleisen in der Nähe von Lomanic gefunden . Die übrigen
Verbrecher sind entkommen. Der Reifenden hatte sich eine
ungeheure Panik bemächtigt.
Die Beisetzung der in Schlesien verunglückten SA . -Männer

Oppeln , 19 . Juli . Unter stärkster Anteilnahme der
Oppelner Bevölkerung erfolgte gestern nachmittag die Bei¬
setzung der bei Tost tödlich verunglückten SA .-Männer und
des Polizeiwachtmeisters , der sich in Verzweiflung selbst
gerichtet hatte . Obergruppenführer Heines sprach am
Grabe einen Nachruf . Im Aufträge des Reichskanzlers
legte Oberpräsident Brückner einen Kranz nieder.

Post über Werchneudinsk
Moskau » 19 . Juli . Wiley Post hat 18 .50 Uhr Ortszeir

Werchneudinsk überflogen.
Zwischenlandung Posts in Nuchlowo

Moskau , 19 . Juli . Wiley Post wurde durch die ungün¬
stige Wetterlage gezwungen , nachmittags 14 .30 Uhr eine
Zwischenlandung in Nuchlowo vorzunehmen . Die Lan¬
dung verlief glatt . Trotz seiner großen Ermüdung ist Post
entschlossen, sobald wie möglich nach seinem noch 1182 Km.
entfernten Zielpunkt Chabarowsk weiterzufliegen.

Zur Anfertigung von

Stimmzetteln
zur Kircheugeoiemderütswrlhl
empfiehlt sich bei schnellster Bedienung die

W. Mkcrsche Bnchdrscherci , Mensteig

Bringe morgen von 9
Uhr ab

feinste Mnsbsteller
Birnen

das Pfund 20 Pfennig, so¬
wie nochmals

billige Kirschen
und sonstiges Obst

Fra« Keck

mit Aufdruck
liefert rasch und billigst die
W. Rieler'

fche Buchdrulttrel
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